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Mehr arbeite« heißt mehr spare«!
Vor wenigen Tagen hat Reichswirtschaftsminister Funk

jl» Salzburg in einer bedeutsamen Rede auf die Wichtig-tritunoNotwendigkeit des Sparens im Kriege hingewiesen
ßätd hierbei auch erwähnt , daß eine besondere Art des
Kriegssparens entwickelt würde, um das Sparen noch wirk-
ßamer zu gestalten und die Spartätigkeit zu fördern . Aus
» rund der im Kriege notwendig gewordenen Einengungher Produktion von Verbrauchsgütern mutz an den Ver¬
braucher die Forderung äußerster Kausdisziplin gestellt wer¬ten. Es kann durchaus nicht zugelassen werden , daß nun , so
« ie in den Wochen vor Weihnachten, jeder Volksgenosse
Gestrebt ist, für sein Geld zu kaufen, was noch zu kaufen ist.
Auch hier hat Reichswirtschaftsminister Funk angedeutet,
Gaß der Staat , wenn schlechte Beispiele Schule machen soll¬ten , mit geeigneten Maßnahmen eingreifen würde, um freieEinkommensteile dahin zu leiten , wo sie hingehören, und
« o sie im Interesse des Volksganzen gebraucht werden.

Nun ist auch beim besten Willen nicht einzusehen , warum
« ir ausgerechnet in Deutschland der Mark weniger trauen
Sollen als den Schätzen , die Rost und Motten fressen , die
« Ir dafür erwerben können. Denn Deutschland ist jetzt schonder sozialste Staat der Welt , und eben diesem sozialenStaat gilt der Krieg, und das wieder ist eine Tatsache , die
jeden deutschen Arbeiter und jeden deutschen Volksgenossen» 1t Stolz erfüllen soll,' denn wenn ihm, dem erwachten und
»um Adolf Hitler erlösten Arbeiter eine aus den EeldsäckenGer Welt sitzende Clique den Krieg erklärte , einfach weilLe Angst haben , das deutsche Vorbild des wahren Sozialis¬mus könnte auch in ihren von ihnen demokratisch genannten« ändern Schule machen, so beweist uns das , daß Deutschland

»f dem richtigen Wege ist. Und dieses nationalsozialistische
eutschland mutz von allen seinen Volksgenossen soviel Ein-

>cht verlangen , daß es doch niemals zulassen würde, daßje Kaufkraft des erarbeiteten Geldes auch nur um einen
Zruchteil geschmälert würde ; denn wenn dem so wäre,oürde für die „Demokratien" ja ein wesentlicher Kriegs-- rund entfallen , da Deutschland dann genau so gewissenlosHandeln würde wie die Plutokratien , jene Länder , in denen«ine dünne Schicht ihren Thron auf dem Rücken von Mil¬lionen rechtlosen Arbeitern aufgerichtet hat und den sie« anken fühlt , wenn eines Tages , wie schon gesagt, das

deutsche Beispiel von der eigenen Arbeiterschaft als nach¬ahmenswert empfunden würde.
. Die NSDAP , ist eine deutsche Arbeiter -Partei , und der
Kampf um die Befreiung Deutschlands war für den Führer»er Kampf um die Befreiung des deutschen Arbeiters . Undgerade der deutsche Arbeiter hat das felsenfeste Vertrauen
zu Adolf Hitler , daß seine , des Arbeiters Zukunft , einst sogestaltet ist, wie sie dem zukommt , der am Aufbau undWerden des Staates entscheidenden Anteil hat . Diesen An-
Al am Werden Deutschlands haben wir alle uns aberimmer wieder zu erkämpfen und zu verdienen . Rastlose Ar¬beit und immer neuer Einsatz aller Volksgenossen an deräußeren und inneren Front erst gewährleisten die äußereund innere Freiheit Deutschlands und aller deutscher Men¬
schen . Wir alle haben das Vertrauen auf den Sieg Deutsch¬lands und damit zur nationalsozialistischen Staatsführung.^ nicht in leeren Worten beweisen , sondern dasmutz bedeuten , daß wir das Vertrauen , das diese Staats-suhrung m uns setzt , auch stets und ständig hundertprozentigN haben . Und wenn Reichswirtschaftsminister

Zwang und Härten — auch solche steuer-
^ vermieden werden können, wenn jeder Volks-Senosse von sich aus den Erfordernissen der Krieqszeit Rech-für uns auch weiter nichts als die

^ Vertrauen des Staates zu rechtfertigen,
.^ 5 A " ** iparen , mehr als wir früher sparten , so,

4
arbeiten , als wir früher arbeiteten,mehr denn je darauf bedacht find , derutschen Arbeit den Weg zur Freiheit zu bahnen.

E . D.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
AufNSrungsflüge der Luftwaffe über Großbritannien

und Frankreich
Berlin, 7. Ja «. Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
An der Westfront keine besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe klärte über Großbritannien und

«Frankreich auf.
Deutsche Seestreitkräfte habe« in letzter Zeit wiederholt

Gruppen von wehrfähigen Polen , die aus den baltischen
Ländern versuchten , das feindliche Ausland zu erreiche «,«- gefangen.

Keine besonderen Ereignisse
Berlin, k. Jan . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Kein« besondere» Ereignisse.

Englisch -französische Hilfe für Finnland
Die Verschiffung englischer Waffen nach Finnland hat begonnen

Brüssel, 7. Jan . „Evening Standard" meldet, daß Frankreicheine Militärkommission nach Finnland entsendet. Diese Kom¬
mission soll Finnlands Bedürfnisse an Waffen und Munition
feststellen . Es hat den Anschein , daß bei der Hilfeleistung fürFinnland Frankreich aktiver ist als England. Allerdings ist auch
England tätig . Es bemüht sich jedoch um eine größere Geheim¬
haltung. Der politische Korrespondent des „Daily Expreß" machtauf einen Posten in dem Wochenausweis der Bank von England
aufmerksam, der nicht näher umschrieben in der Rubrik „Verschie¬denes" erscheint. Diese Rubrik zeigt eine Erhöhung um rund
120 Millionen RM ., und das Blatt nimmt au, daß sich dahintereine Anleihefür Finnland verbirgt.

Im übrigen legt England weiterhin verdächtiges Interesse fürSchweden an den Tag. „Daily Telegraph " veröffentlicht einenLeitartikel, der neue Drohungen an die „neutralen NachbarnFinnlands" enthält.
Die Verschiffung englischer Waffen nach Finn¬

land hat, wie der „Evening Standard" meldet, begonnen . „Die
englische Flotte werde dafür sorgen" io schreibt das Blatt groß¬
sprecherisch, „daß die Transporte sicher eintreffen " In einer halb¬
amtlichen Verlautbarung bietet sich die englische Regierung auch
an, Waffentransporte anderer Länder nach Finnland durchzu-
fiihren . Schließlich wird in London noch mitgeteilt, daß eng¬
lische Firmen, gemäß dem Beschluß der Genfer Liga, Finnland
zu helfen , Rüstungsaufträge für Finnland ausführten.

United Preß meldet aus London, daß England nun auch Uni¬
formen ( !) , die ursprünglich für das englische Heer bestimmt
waren, nach Finnland schicken wird.

Nach dem „Daily Expreß" hatRorwegenEoldvorräte

rm Werte von 25 Millionen nach England übergeführt.
Wenn man hinzunimmt , daß auch Schweden in der letzte«
Zeit Goldbarren im Werte von 73 Millionen Pfund an eine»
„sicheren Ort" gebracht hat, so zeigt sich hierin wieder eine typisch
englische Haltung. Die Völker werden aufgehetzt, ihre Haut für
die Interessen des imperialistischen Westens zu Markte zu trag»«,
und London verlangt nicht nur, daß sie ihre Jugend opfern, son¬
dern sichert sich auch als vorsichtiger Geschäftsmann rechtzeitig
das Gold seiner Opfer . Man denke nur an Polen. Auf diese
Weise macht die City das doppelte Geschäft und läuft auch kein
Risiko für den Fall, daß die aufgehetzten Staaten alles verlieren,
was sie für fremde Interessen eingesetzt haben.

Schwedische Freiwillige für Finnland
Stockholm, 7. Jan Ein Sonderzug mit Freiwilligen für Finn¬

land aus allen Teilen Schwedens hat Stockholm verlassen. Wan
bemüht sich ferner , ein schwedisches Ski-Bataillon anfznftelle«.
Auch zwei Leutnants der dänischen Luftwaffe sind in die Dienste
Finnlands getreten.

Alte englische Flugzeuge gut genug M Fiuulautz
Neuyork, 7. Ja « . Associated Preß meldet aus Washington , England wolle lieber eine größere Zahl eigener Flugzeuge de» Fi»»en überlassen, als auf einen Teil nagelneuer amerikanischerMaschinen verzichte».

Ein durchsichtiges Manöver C-amderluius
Die Gründe sür den plötzlichen englischen Ministerwechsel

Berlin, 7 . Jan . Englands jüdischer Kriegsminister Höre Be-
lijha ist zurückgetreten, ebenso der Jnformationsminister LordMac Millan.

Die Neubesetzung einer Reihe von entscheidenden Posten im
britischen Kabinett, die von Chamberlain völlig überraschend
vorgenommen wurden , hat in England wie überall großes Auf¬
sehen hervorgerufen . Zwischen Chamberlain und den beiden aus
der Regierung ausscheidenden Ministern Höre Velisha und Mac
Millan find die üblichen Briefe gewechselt worden , in denen der
britische Premierminister sowohl Höre Velisha wie auch Mac
Millan für ihre geleisteten Dienste dankt. In dem Briefwechsel
zwischen Höre Velisha und Chamberlain sagt der zurückgetretene
jüdische Kriegsminister , er werde seine ganze Kraft sür die ent¬
schlossene Wetterführung des Krieges eiiyetzen . Chamberlain
unterstreicht , daß keine politischen Meinungsverschiedenheiten
vorhanden seien . Das gleiche gelte für die Entschlossenheit, den
Krieg bis zum siegreichen Ende sortzusetzen.

Der Grund für Chamberlain, den Posten des Kriegsmini¬
sters neu zu besetzen, soll in dem zunehmend gespannten Ver¬
hältnis, das zwischen Höre Belijha und leitenden Offizierender britischen Armee herrscht, zu suchen sein . Der Rücktritt des
bisherigen Jnformationsministers Lord Mac Millan war zuerwarten, da sein Ministerium seit seinem Bestehen die Ziel¬
scheibe der schärfsten Kritik aller Benölkerungskrcise und sämt¬
licher politischen Parteien war.

Höre Velisha ist einer der Haupttreiber zu dem Vernich¬
tungskrieg gegen das nationalsozialistische Deutschland ge¬
wesen . Er ist der unmittelbare Vertreter der jüdischen In¬
teressen , die hinter diesem Kriege stehen und hinter seiner
Vorbereitung standen. Offenkundig find seine Hintermän¬ner in der Zwischenzeit zu der Auffassung gekommen , daßes ungeschickt war , einen Juden — und noch dazu einenderart ausgeprägten — erst auf diese Weise in den Vorder¬
grund zu stellen . Das Judentum zieht es vor und es liegtihm mehr, die Ereignisse aus dem Hintergrund zu leiten,als sich im Lichte der Oeffentlichkeit mit der Verantwortung
zu belasten. Was jetzt geschehen ist, ist nichts anderes , als
daß das Judentum seinen Exponenten wieder in den Hinter¬grund zurückgezogen hat . Hore-Belisha ist lediglich als
Hauptakteur von der politischen Bühne verschwunden . Er
ist natürlich auf ihr geblieben. Daß er nichts unversucht
lassen wird , was in seinen Kräften steht, um auch weiterhinan dem Werk des Vernichtungskrieges gegen Deutschlandmitzuhelfen, versteht sich von selbst.

Hore-Belisha ist ein sehr typischer Vertreter seiner Rasse.Ueber das Geschäft ist er in die Politik gekommen , und seine1ei1«»de Stelluna bat er da»n benukt . um weiter ante Ge¬

schäfte zu machen . In den Jahren 1928 bis 1931 tauchteHore-Belisha in der Leitung und im Aufstchtsrat von nichtweniger als sieben großen Gesellschaften auf , an deren
Gründung er mitgewirkt hatte . Er betätigte sich jeweilsfünf bis sechs Monate in seinen lukrativen Aemtern und
Verschwand sann , nachdem er riesige Gewinne eingestrichenhatte . Kurz danach machten die Gesellschaften Konkurs.
Nachdem er Kriegsminister geworden war , machte er einen
seiner jüdischen Geschäftsfreunde, Isidor Salomon , zum Lei¬ter des gesamten Verpflegungswesens für Las englischeHeer, einem anderen , Montague Burton , schanzte er riesigeAufträge für die Uniformierung der Truppen zu . Da eran den Firmen seiner beiden Freunde beteiligt ist, wird er
auch noch nach seinem Rücktritt keine Gewinne einstreichenkönnen.

Zugleich mit Höre Velisha hat der JnformationsministerMac Millan das Kabinett verlassen. Bei ihm ist i«Grunde nur erstaunlich, daß er schon so lange seinen politi¬
schen Tod zu überleben vermochte . Seine unvergeßliche«und unvergessenen Blamagen haben ihn nicht nur im Ans¬land , sondern auch bei den eigenen Landsleuten lächerlichgemacht.
Ei« Jude ging , ein Judenfreund kam

Für den Juden Hore-Belisha zog ein neuer Mann ins Mini¬
sterium, der einer allen Kriegstreiberdynastie entstammt, der
bisherige HandelsministerStanley. Die Stanleys haben sich
schon in verschiedenen Generationen als brauchbare Werkzeugeder englisch -jüdischen Weltherrschaftspolitik bewährt . Oliver
Stanley hatte den Posten des Präsidenten des Board of Trade,der dem eines Wirtschafte - und Handelsministers entspricht, seit1937 inne . Er ist der einzige überlebende Sohn von Lord Derbyund übernimmt jetzt denselben Posten, den sein Vater im Welt¬
krieg innehatte . Der neue Kriegsminister ist 13 Jahre alt . An
seiner bisherige « Tätigkeit wurde starke Kritik geübt . Ma« warfihm vor, daß es ihm nicht gelungen sei, sich gegenüber den an¬deren mit wirtschaftlichen Fragen befaßten Ministerien durchzu¬
setzen und eine wirkliche Koordinierung der wirtschaftliche» A»
strengungen des Landes sicherzustellen.

Der neue Handeksminister Andrew Duncan ist ein bekannter
Industrieller und Wirtschaftler . Er gehörte mehrere Jahre dem
Vorstand der Bank von England als Direktor an uno wurde erst
kürzlich zum Vorsitzende « der Kommission zur Ueberwachung der
Munitionslieferungen ernannt. Der Nachfolger von Lord MacWill«« im Jnformationsministerium, Sir John Reith, ist
durch seine frühere Tätigkeit als Generaldirektor der britischen
Rnnbfnnkgesellschast bekannt geworden.
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ZLalienische Stimme»
- l«« . 7. Jan . Die Umbildung der englischen Regierung findet

1» der italienischen Presse unter Überschriften wie „Der Lon¬
doner Theatercou p"

, „Weshalb Hore-Belisha und der
Änformationsminister zum Rücktritt gezwungen wurden"

, größte
Beachtung. In den Berichten wird dabei übereinstimmend fest¬
gestellt, das Ereignis sei völlig unerwartet und überraschend ge¬
kommen . Der Rücktritt, oder besser, wie das Mittagsblatt des
»Siornale d 'Jtalia " ihn bezeichnet , die Ausbootung Hore-Belishas
wird Unter Bezugnahme auf die in London vorbereiteten In¬
formationen aus eine „akute Meinungsverschiedenheit zwischen
dem Kriegsminister und der Heeresleitung " zuriickgefiihrt . Der
konservative Teil der englischen Generalität habe Hore-Belisha
die seinerzeit in den leitenden Organen des Heeres durchgefiihrte
Lerjüngungskur offenbar nicht verziehen. Auch wird in diesem
Zusammenhang an den Skandal erinnert , den das Vorgehen
Sore -Belishas gegen ein Mitglied des Unterhauses vor etwa
einem Jahr auslöste, ein Skandal , der damals schon nahezu zu
seinem Rücktritt geführt hätte und nur durch die Bemühungen
Lhamberlains beigelegt werden konnte.

Den Rücktritt des Jnformationsministeriums führt man auf
die Mißstände bei der Handhabung der Zensur und des gesamten
Jnformationwesens zurück.

Csaky-Ciano in Venedig
Das beste Einvernehmen

Lenedig, 7. Jan . Der italienische Außenminister Gras Ciauo
traf am Samstag vormittag in Venedig ein . Unmittelbar nach
seiner Ankunft im Hotel Danieli fand die erste Aussprache mit
dem ungarischen Außenminister Graf Csaky statt . Nach Beendi¬
gung der Besprechung gab Graf Ciano den anwesenden Presse-
»ertretern einige Erklärungen ab . Er erklärte , in einer Aus¬
sprache seien alle Fragen behandelt worden, die die Interessen
der beiden befreundeten Länder Italien und Ungarn berühren.
In sämtlichen Fragen habe sich das beste Einvernehmen
der Ansichten der beiden Regierungen gezeigt.

Die zweite Unterredung fand am Samstag abend statt . An¬
schließend bestätigte Graf Ciano der Presse erneut die voll-
kommenellebereinstimmungder Auffassung der beiden
befreundeten Länder . Vor der Unterredung machten die beiden
Außenminister eine Rundfahrt durch die venezianische Lagune
»nd die Stadt . Am Abend besuchten sie eine Festvorstellung der
Oper „Die Flamme " von Resprghi nn Theater Le Fenice. Die
Besprechungen wurden am Sonntag fortgesetzt.

Die italienisch-ungarische Freundschaft
Benedig, 7. Jan . Am Sonntag vormittag fand im Hotel

„Danieli " in Vendig e >ne etwa eine Stunde dauernde abschlie¬
ßende Besprechung ichen den Außenministern Italiens und
Ungarns statt , über deren Verlauf sich Graf Ciano mit höchst
befriedigenden Worten äußerte.

Es wurde folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben:
„Der italienische Außenminister Graf Ciano und der unga¬

rische Außenmin cer Graf Csaky hatten gelegentlich ihrer Zu¬
sammenkunft in Venedig einen Gedankenaustausch über die all¬
gemeine europäische Lage. Sie konnten aufs neue mit Befriedi¬
gung feststellen , daß die Grundlagen , auf welchen sich die Freund¬
schaft und die enge Zusammenarbeit der beiden Staaten grün¬
den, fest und sicher sind, und daß in allen Problemen eine völlige
Gleichheit der Ansichten zwischen den beiden Regierungen besteht .

"

Die Sorge « der englischen Reeder
Die Schiffahrtskreise verärgert

Amsterdam, 7. Jan . Der vom britischen Schiffahrtsministcr
Gilmour angekündigte Plan , sämtliche britischenHochseeschiffe der
Kontrolle der britischen Regierung zu unterstellen , hat , wie die
Londoner Finanzblätter berichten, in britischen Schiffahrtskreisen
große Entrüstung hervorgerufen . Der Generaldirektor der bri¬
tischen Schisfahrtskammer, Cleminson, habe zu dem von Gil¬
mour bekanntgegebenen Plan u . a . gesagt , es sei wahr , daß sich
die gegenwärtige Gefahr mit der Gefahr im April 1917 nicht
vergleichen laste , denn die Tonnagezahl sei heute geringer als
damals . Wenn man nämlich die Tonnage der britischen Tank¬
schiffe in Abzug bringe von der brinschen Eesamttonnage , dann
verfüge England heute über viel weniger Handelsschiffeals 1917.
Allein bei Frachtschiffen habe England heute 2999 Schiffe weni¬
ger als damals.

Wieder ein türkischer Dampfer innerhalb türkischer Hoheits-
gewasfer von Engländer « angehalten

Istanbul , 7 . Jan . Der türkische Postdampfer „Kadesch" wurde
zwischen Smyrna und den Dardanellen innerhalb der türkischen
Gewässer von einem englischen Kriegsschiff angehalten und durch¬
sucht. Dies ist ein neuer Beweis dafür , daß die Schiffahrt inden türkischen Hoheitsgewässern widerspruchslos der englischenKontrolle unterliegt.

Ruffisch-bulgarischer Handelsvertrag
Moskau , 8 . Jan . Die sowjetrussisch - bulgarischen Wirtschasts-

verhandlu igen wurden mit Unterzeichnung eines auf 3 Jahre
gültigen Handels - und Schiffahrtsvertrages zum Abschluß ge¬
bracht. Gleichzeitig wurde ein Abkommen über den Waren - und
Zahlungsverkehr für das Jahr 1919 unterzeichnet. Der Handels¬
vertrag setzt die gegenseitige Anwendung des Prinzips der
Meistbegünstigung fest. Das Abkommen über den Waren - und
Zahlungsverkehr für 1919 sieht eine beträchtliche Erweiterungdes Warenaustausches zwischen der Sowjetunion und Bulgarienvor.

Reue Zentralregierung in China
Richtlinien in Tokio fesigelegt

Tokio , 6 . Jan . Auf einer gemeinsamen Besprechung von Ver¬
tretern des Kriegsministeriums und des Eeneralftabs wurden
die Richtlinien für die Errichtung einer neuen Zentralregierungin China unter Wangtschingwei genehmigt, die zwischen
Wangtschingwei und Vertretern der japanischen China -Behördenin Schanghai vereinbart worden sind . Gut unterrichtete Kreise« ollen wissen , daß es sich hauptsächlich um eine Reihe von
Fragen handele, die eine Zusammenarbeit mit Wangtschingwei
znr allmählichen Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung be¬
zweckten. Hiervon werde auch die Frage der militärischen Frei-
gäbe des Verkehrs sowie der Seezölle abhängig sein . Me kerner
verlautet , sollen die Verhandlungen in Tokio möallchk »och Lt«

Mitte Januar abgeschlossen werden, da das Kabinett Abe an¬
scheinend beabsichtige , mit einer „grundsätzlich beschlossenen
neuen Regierung in China " vor den Reichstag zu treten.

USA . und Argentinien
USA .-Handelsvertragsoerhandlungen mit Argentinien

gescheitert
Washington , 6. Jan . Das Staatsdepartement gab bekannt , daß

die Handelsvertragsverhandlungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Argentinien gescheitert seien . Gründe wurden nicht
genannt . Beide Regierungen werden voraussichtlich den Ver¬
handlungsabbruch Anfang der nächsten Woche formell Mitteilen.

„Associated Preß " meldet, die amerikanische Regierung habe
den Abbruch der Verhandlungen begünstigt, um die Opposition
gegen Hulls Handelsvertragspolitik nicht weiter zu verschärfen.
Man glaube auch, daß die Verhandlungen mit Uruguay abge¬
brochen würden , möglicherweise, weil auf Grund der „Politik
des guten Nachbarn" Vergünstigungen für Uruguay auch solche
für Argentinien folgen müßten , ohne daß die Vereinigten Staa¬
ten daraus Nutzen hätten . Die Verschlechterung der amerika¬
nisch-argentinischen Beziehungen sei aber eine Hauptsorge des
States -Departements.

Große Deutsche Kunstausstellung 194S
Aufruf an die Bildenden Künstler Croßdeutschlands

München, 7. Jan . Das „Haus der Deutschen Kunst" (Neue:
Elaspalast ) , Anstalt des Oessentlichen Rechtes zu München, er¬
läßt einen Aufruf an die Bildenden Künstler Großdeutschlands,
wonach der Führer für das Jahr 1949 die Durchführung einer
neuen großen Ausstellung deutscher zeitgenössischer Malerei,
Graphik und Plastik , der „Großen Deutschen Kunstausstellung
1949" im Hause der Deutschen Kunst zu München angeordnet hat.
Die Künstler werden aufgerusen, zu schaffen und zu werken und
das Beste zu geben. Mit der Eröffnung der Ausstellung ist vor¬
aussichtlich am 1. Juni 1949 zu rechnen . Die schriftliche An¬
meldung der zur Einsendung beabsichtigten Arbeiten ist bis
16 . März 1949 erforderlich.

Vollstreckung von LodesurLeiZen
Berlin , 7. Jan . Am 6. Januar wurde der 1998 geborene Kazys

Venzlauskas hingerichtet, der vom Schwurgericht in Memel
wegen Mordes und besonders schweren Raubs zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden war . Venzlauskas hat in der Nacht zum 23. März 1937
in Metterqueten (Memelgebiet) die 71jährige Pächterswitwe
Marie Klaschus überfallen , ermordet und beraubt.

Ferner ist der 1929 in Podewitten , Kreis Wehlau , geborene
Fritz Krause hingerichtet worden, der vom Sondergericht Kö¬
nigsberg (Preußen ) wegen Verbrechens gegen die Verordnung
gegen Volksschädlinge zum Tode und dauerndem Ehrverlust ver¬
urteilt worden war . Krause hatte am 1. Dezember 1939 in Mar-
aunen , Kreis Heiligenbeil , aus Rache einen Stall seines Be-
triebssührers angesteckt. Dadurch wurde Vieh, Futtermittel und
Gebäude im Werte von 189 999 NM . vernichtet.

Weiter ist der 1911 in Königsberg (Preußen ) geborene Arthur
Britt hingerichtet worden, der vom Sondergericht in Königs¬
berg (Preußen ) wegen Verbrechens nach Paragraph 4 der Ver¬
ordnung gegen Volksschädlinge sowie wegen fortgesetzten Riick-
fallbetrugs und fortgesetzter schwerer Urkundenfälschungzum Tode
und zu 15 Jahren Zuchthaus sowie zu dauerndem Ehrverlust
verurteilt worden war . Britt , ein erheblich vorbestrafter Es-
wohnheitsbetrüger , hat auch kurz vor dem Krieg wieder viele
Darlehensschwindeleien begangen. Nach Kriegsbeginn gab er sichals Frontsoldat oder Militärarzt aus und erschwindelte so Geld¬
beträge unter gewissenloser Ausnutzung der Gsbefreudigkeit zahl¬
reicher ärmerer Volksgenossen.

Ferner ist der 1906 in Boguschewen (Ostpreußen) geborene
Hermann Stroemcr hingerichtet worden, der vom Sonder¬
gericht in Königsberg wegen fortgesetzten Verbrechens nach der
Verordnung gegen Volksschädlinge zum Tode und dauerndem

. Ehrverlust verurteilt worden war . Stroemer , ein schwer vor¬
bestrafter Verbrecher, gab sich nach Verbüßung einer dreijährigen
Zuchthausstrafe Bauern gegenüber als Flüchtling aus einem ost¬
preußischen Grenzort aus und beging unter gewissenloser Aus¬
nutzung des Mitleids der Volksgenossen Betrügereien.

Landesverräter hingerichtet
Berlin , 6. Jan . Die Justizpresscsielle beim Volksgerichtshof

teilt mit : Der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum
Tode und zum dauernden Ehrverlust verurteilte 22jährige Hein¬
rich Gebhardt aus Harreshausen ist Samstag morgen hingerich¬
tet worden. — Der Verurteilte hat sich aus Gewinnsucht einem
feindlichen Nachrichtendienst zur Verfügung gestellt, in dessen
Auftrag mehrere Ausspähreisen ins Reich unternommen und
ibm seine Beobachtungen mitgeteilt.

Wolfsrudel überfallen mazedonische Dörfer . Verschiedene
Dörfer in Westmazedonien und Thrazien , nahe der grie¬
chisch-bulgarischen Grenze, wurden von Wolfsrudeln heim-
gesucht , die zahlreiches Vieh zerfleischten. Mehrere Bauern
wurden im Kampf mit den Tieren verletzt. 10 Wölfe konn¬
ten getötet werden.

Frankreich trinkt keinen Kaffee
„Matin " gibt die Erfolge der deutsche« Marine z«

Brüssel, 5. Jan . Die angebliche Beherrschung der Meere , die
von den Alliierten bei jeder Gelegenheit zum Trost für die
beunruhigte Bevölkerung hinausposaunt wird , hat bekanntlich
nicht verhindern können , daß Frankreich schon seit Wochen von
der Kaffeezufuhr c

'
geschnitten ist. Der „Matin " gibt nunmehr

zu, daß der Kaffeemangel nicht auf Verteilungsschwierig¬
keiten , sondern auf die Tätigkeit der deutschen
Unterseeboote zurückzuführen ist. Dabei erklärt das
Blatt recht ungeschickt, daß die meisten Schiffe für den Trans¬
port von Rüstungsrohstoffen verwendet werden müssen , und daß
die deutschen U-Boote ausgerechnet die Kaffeedampfer versenkt
hätten , woraus sich aber der Franzose jetzt auch ein Bild über
das Schicksal der anderen Frachtschiffe machen kann, falls er
eicht annehmen will , daß die deutsche Marine über spezielle
Hageererstörerverfügt.

Letzte Nachrichten
Die „Manhattan " freigelasse«

Amsterdam , 8. Januar . Die Engländer mußten auf den ver¬
stärkten amerikanischen Druck hin den von ihnen in Gibraltar
sestgehaltenen USA .-Riesendampfer „Manhattan " freigeben.
Man erklärt in London, der amerikanische Dampfer sei frei¬
gelassen worden unter der Voraussetzung, daß seine Schiffs-
papierc von den britischen Behörden geprüft würden, während
das Schiff seine Reise fortsetzt. Die Londoner Agenten des
Dampfers hätten die Garantie gegeben, daß die Ladung in ihrer
Gesamtheit von „Navicerts " gedeckt fei , aus welchen alle Ein¬
zelheiten zu ersehen feien . Deren Prüfung hätte bedeutende
Zeit gekostet.

Erste Rekrutenvereidigung in Pose»
Posen, 8 . Januar . Auf dem mit den Fahnen Großdeutsch¬

lands festlich geschmückten Wilhelmplatz in Posen fand am Sonn¬
tag in Anwesenheit des Kommandierenden Generals und Be¬
fehlshabers sowie des Reichsstatthalters die erste Vereidigung
der Rekruten des Heeres des Standortes Posen statt. Die
historische Bedeutung dieses Augenblicks unterstrich der General
in einer Rede an die jungen Soldaten . Er wies sie darauf hin,
dankbar zu sein , daß sie in diese Zeit hineingeboren seien und
stolz darauf zu sein, daß das Schicksal sie dazu bestimmt habe,
mitzuhelfen an der Vollendung des großen Werkes des Führers.
„Bei uns allen steht unerschütterlich vom jüngsten Rekruten bis
zum obersten Führer der Glaube an den Sieg unserer gerechten
Sache , komme, was kommen will .

"

Reifen sparen
Das Wirtschaftsamt stellt uns nachfolgenden interessan¬

ten und zeitgemäßen Beitrag der Technischen Abteilung
des DDAC . zur Verfügung.

In unseren Kraftfahrzeugreifen stecken riesige Mengen
wichtigster Rohstoffe , nämlich Gummi , Textilgewebe und
Stahl . Von diesen , größtenteils devisenfressenden Stoffen,
die sparsamste Bewirtschaftung erfordern , ist beim Reifen
nur der Gummi einer direkten Abnutzung unterworfen.
Der Reifenunterbau und die Drahtseile nutzen sich dagegen
nicht ab und halten einem Vielfachen der normalen
Reifenlebensdauer stand.

Anlehnend an diese Erfahrung wurde vor mehreren
Jahren darangegangen , die abgefahrenen Reifen mit einer
neuen Lauffläche zu versehen , denn auf diese Weise kann
man rund die Hälfte der Vereifungskosten sparen . Noch
wichtiger ist aber im Augenblick , daß wir so erhebliche
Mengen von Rohstoffen für den Reifenunterbau einspare»
können.

Zum Aufbringen einer neuen Lauffläche eignen sich alle
Reifen , soweit sie sachgemäß behandelt werden . Lediglich
solche Reifen scheiden für diesen Zweck aus , bei denen zu
niedriger Luftdruck das Gewebe gelockert hat , oder gar
Eewebebrüche eingetreten sind . Auch gerissene Draht¬
wülste , wie sie bei unsachgemäßer Montage Vorkommen,
machen einen Reifen für jede weitere Verwendung un¬
brauchbar.

Wir müssen also anstreben , unsere Reifen durch sach¬
gemäße Pflege und vernünftige Fahrweise runderneue¬
rungsfähig zu erhalten . Dazu dürfen aber die Reifen nicht
bis auf die Eewebeschichten abgefahren werden , sondern,
sobald die Helle Zwischengummilage erscheint, ist es höchste
Zeit zur Runderneuerung . Das Gewebe des Unterbaues
darf noch nicht sichtbar sein.

Bei dem knapp gehaltenen Kontingent für Reifen ist es
sehr vorteilhaft , daß die Erneuerung der Reifenlauffläche
bei jedem Runderneuerungsbetrieb ohne besondere Geneh¬
migung vorgenommen werden kann . Sie wird lediglich
in die Reifenkarte eingetragen.

Damit hat es jeder Kraftfahrer und Betriebsleiter in
der Hand , seinen Reifenbedarf durch sachgemäße Behand¬
lung und Verwertung der Reifen zu sichern.

MMe MKWZK WZ M§§ MM
Der Führer hat dem ordentlichen Professor Geh . Regie¬

rungsrat Dr . Lorenz Morsbach in Göttingen aus Anlaß
der Vollendung seines 90 . Lebensjakres die Goethe -Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Lebensmittelkarten in Italien . Italien hat sich entschlos¬
sen , die Lebensmittelkarte für alle die Waren einzuführen,
die möglicherweise rationiert werden müssen. Die Vertei¬
lung der Karten erfolgt bis zum 18 . Januar . Dis Einfüh¬
rung der italienischen Lebensmittelkarte ist eine Vorsichts¬
maßregel , die schon vor wenigen Wochen in Aussicht gestellt
wurde und in Italien volles Verständnis findet . Die italie¬
nische Oeffentlichkeit wurde hinlänglich über den Charakterund die Auswirkungen des Wirtschaftskrieges , der ein tota¬
ler ist , unterrichtet.

In der Südafrikanischen Union setzte die Polizei , wie aus
englischen Rundfunkberichten hervorgeht , die Verhaftung
aller Personen fort , die auch nur im geringsten Verdacht
deutschfreundlicherGesinnung stehen. Die Zahl der Verhaf¬
teten hat 1000 bereits überschritten.

Anschlag auf einen Engländer in Schanghai . Am Sams¬
tag früh wurde in Schanghai auf den englischen General¬
sekretär der Stadtverwaltung der internationalen Nieder¬
lassung, Phillips , ein Anschlag verübt , als er im Auto zu
seinem Büro fuhr . Insgesamt wurden vier ( Wisse ad-
gefeuert . Phillips und sein Fahrer blieben unverletzt.

Ueberschwemmungen in Portugal . Die Portugal feit
einige » Tagen heimsuchenden Unwetter haben katastrophale
Ausmaße angenommen . So ist das Gebiet des mittleren
Tejolaufes überflutet worden , wodurch über 10 000 Per¬
sonen obdachlos geworden sind . Auch der Rio Douro führt
Hochwasser , der Hafenverkehr von Porto ist fast völlig
lahmgeleqr.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 5 . Januar ist deV
1914 in Bitterfeld geborene Erich Eckardt hingerichtet wor«!
den, der vom Sondergericht in Halle an der Saale wege«
versuchter Notzucht und Verbrechens gegen die Verordnung!
gegen Volksschädlinge vom 5 . September 1939 zum Tod«
und zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden war . !
Eckardt hat von August bis November 1939 vier Frauenund Mädchen, teilweise unter Ausnutzung der Verdunke»
lung , auf der Straße überfallen und au veraewatligä»
versucht. ^
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Altensteig, den 8 . Januar 1940.

MtzeSung des Bestellfcheivsystemsfür Schmalz und Speck
Durch die in der letzten Zeit saisonmäßig vermehrten Schlach¬

tungen von Schweinen hat sich bei den Metzgern ein erhöhter
Anfall von Schweineschmalz und Speck ergeben . Da diese Waren
von der Verbraucherschaft auch in den Einzelhandelsgeschäften
bezogen werden, haben sich , wie das Reichsernährungsministe¬
rium mitteilt , bei den Metzgern erhebliche Vorräte angesammelt.
Es ist notwendig, einen Ausgleich zu schaffen und den Verbrau¬
chern die Möglichkeit zu geben , ihren Bedarf nach freier Wahl
dort zu decken, wo das Fett anfällt , also in erster Linie bei den
Metzgern , bei denen fie ihren Fleischbedarf decken . Um dies zu
ermöglichen , wird für Schweineschmalz , Speck und Talg das bis¬
herige Bestellscheinsystem mit Wirkung vom 15. Januar 191g auf¬
gehoben. Der Verbraucher ist nicht mehr durch den Bestellschein
an eine bestimmte Verteilungsstelle gebunden Er kann vielmehr
die Cchlachtfette gegen Abtrennung des Einzelabschnittes dort
kaufen, wo sie geführt werden.

— Aussetzung der Pflichtpriifung. Selbständige Handwerker
ohne Meisterprüfung, die ihren Handwerksbetrieb weiterführen
wollen, waren verpflichtet , die Meisterprüfung bis Ende des
Jahres 1939 nachzuholen . Infolge des Krieges find aber viele
von ihnen eingezogen, dienstpflichtig oder derart mit Arbeiten
überlastet , daß ihnen keine Zeit zur Vorbereitung auf die Meister¬
prüfung verbleibt. Demzufolge hat der Reichswirtschaftsminister
diese sogenannten „Pflichtprüfungen" für alle bis auf weiteres
ausgesetzt . Ein Handwerksmeister , der seine Meisterprüfung jetzt
nicht nachholt , bleibt also zunächst in der Handwerksrolle ein¬
getragen.

— Die übertragbaren Krankheiten in Württemberg. In der
Woche vom 19.—16. Dezember 1939 sind in Württemberg fol¬
gende Fälle von übertragbaren Krankheiten , einschließlich der
erst beim Tode bekanntgewordenen Krankheitsfälle (Todesfälle
in Klammern) angezeigt worden : Diphtherie 62 (4) , Scharlach
115 (—) , Tuberkulose der Atmungsorgane 46 (26) , Tuberkulose
anderer Organe 2 (3) , Genickstarre 4 (1 ) , Kinderlähmung 2
(—) , Unterleibstyphus 2 (—) , Paratyphus 1 (—) , Uebertrag-
bare Ruhr 13 (—) , Fieberhafte Fehlgeburt 1 (—) , Bakt . Lebens¬
mittelvergiftung 1 (—) , Keuchhusten 88 (1) , Weilsche Krankheit
1 (1).

— Bezirkstagung des Mütterdienstes. Zur Durchschulung und
Arbeitsbesprechung der stets erweiterten Aufgaben führt der
Mütterdienst der NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk Ve-
zirkstagungen durch , die alle Lehrkräfte des Mütterdienstes,
Haupt- und nebenamtliche von je vier bis fünf Kreisen zu einer
Tagung zusammenfassen. An der jetzigen Vezirkstagung in der
Miitterschule Stuttgart nahmen die Kreise Stuttgart , Böblingen,
Backnang , Leonberg , Waiblingen teil . Die Kreissrauenschafts-
leiterinnen waren mit ihren Lehrkräften — im ganzen 56 Teil¬
nehmerinnen — gekommen.

— Württemberg hat die drittgrößte Obstbaumdichte. Seit 1934
hat die Obstbaumdichte (Zahl der Obstbäume auf 166 Einwoh¬
ner) im Altreich von 268,6 auf 367,3 zugenommen . Mit Hinzu-
»ahme der Ostmark und Berücksichtigung der 1934 nicht gezählten
Quitten, Mandelbäume und Edelkastanien hat sich die T hte
im Jahre 1938 auf 329,2 erhöht Die größte Obstbaumdichte hat
Oberdonau mit 836 Obstbäumen auf 166 Einwohner, dann folgen
Steiermark mit 817 , Württembergund Hohenzollern mit 773 , das
Alte Land (727) , das Vodenseegebiet (697) und Niederd ni
(895) .

Jungmeister im Kreis Calw
In den letzten Monaten haben folgende Jungmeister

des Kreises Calw die Meisterprüfung mit Erfolg bestanden:
Bäcker: Konrad Braun , Simmersfeld : Fritz Funk,
Engelsbrand ; Wilhelm Klittich , Birkenfeld ; Oskar König,
Althengstett ; Hermann Nagel , Ostelsheim ; Erich Stolze,
Obernhausen ; Friedrich Steininger , Maisenbach ; Georg
Eteininger , Oberkollbach. — Damenschneiderin¬
nen: Emilie Bender , Calw ; Lydia Bender , Birkenfeld;
Else Drollinger , Birkenfeld ; Gertrud Kull , Neuenbürg . —
Gerber : Artur Schwarz , Altensteig . —
Herrenschneider: Otto Eottschalk, Monakam ; Er¬
win Haizmann , Haiterbach ; Friedpich Schmidt, Liebenzell.
— Kraftfahrzeugmechaniker: Erich Odenwäl¬
der , Nagold ; Georg Staiger , Nagold . — Mechaniker:
Albert Erhard , Calmbach ; Adolf Schroth , Bad Teinach. —
Müller: Paul Kirchherr , Stammheim , Untere Mühle;
Adam Wackenhut, Unterschwandorf . — Schuhmacher:
Emil Eünthner , Enzklösterle ; Karl Stoll , Wenden ; Hein¬
rich Waidner , Herrenalb ; Oskar Zimmermann , Moos¬
bronn . — Stickerin: Dora Erhardt , Calmbach. —
Tischler: Friedrich Waidelich , Wart . — Wäscherin:
Frida Obergruber , Altensteig . — Zim¬
merer: Georg Bohnet , Egenhausen . — Küfer: Karl
Killinger , Bad Liebenzell.

Kaufmannsgehilfen -Prüfung . 17 Jungkaufleute aus
Nltensteig und Nagold nahmen an der Kaufmanns¬
gehilfen-Prüfung in Calw teil.

Wildbad, 6. Januar . (Jahresrückblick 1939 .) Die
großen Ereignisse des letzten Vierteljahres waren von so ein¬
schneidender Bedeutung im Leben der Thermalstadt, daß die in
den friedlichen Monaten zuvor geleistete Arbeit der Staatlichen
Badverwaltung , der Stadtverwaltung und des Kurvereins stark
kn den Hintergrund treten mußte . Staat !. Badverwaltung,
Stadtverwaltung , der Kurverein, das Hotel-, Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe hatten alle Mühe aufgeboten, um den
Gästen den Aufenthalt im Heilbad Wildbad so angenehm als
nur möglich zu gestalten. Die täglichen Kurkonzerte , Sonder-
wnzerte, Theateraufführungen, Tanzveranstaltungen, Vorträge,
Filmvorführungen, ferner Lesehalle , Tennis - , Golf - und Angel¬
sport usw . boten reichlich Kurzweil und Muße. Die einzigarti-
Ü« n Enzanlagen , der große Kurgatten , Luft- und Sonnenbad,
Vergbahnfahrt und Schwarzwaldhöheneinsamkeit boten eben¬
falls mannigfache Abwechslung . Hauptanziehungspunkte bilde¬
ten aber das Eberhard- und König-Karl-Bad , die einen sehr
^ gen Betrieb aufzuweisen hatten . Für die Aufführung im
tturtheater war das Stadttheater Heilbronn unter der Leitung
von Intendant Delius verpflichtet , das von hier aus auch in
Lsrrenalb, Freudenstadt und Liedenzell Gastspiele veranstaltete.

Ereignis besonderer Art war die Ausstellung der vielen
Entwürfe für das „Haus des Kurgastes " und des damit ver¬
bundenen Wettbewerbs in der Neuen Trinkhalle . Nach Kriegs¬

ausbruch wurde der Kurbetrieb aufrecht erhalten und die täg¬
lichen Kurkonzette von einem verkleinerten Orchester veranstal¬
tet. Auch fanden abwechslungsreiche Bunte Abende, Vorträge
und Filmvorführungen statt. Trotz zahlreicher Schwierigkeiten
wurde auch die Herbstkurzeit durchgefühtt . Die Konzerte wur¬
den in die Halle des Eberhard -Bades verlegt. In der Zielver¬
folgung, Wildbad zu einem der besteingerichteten Heilbäder
Eroßdeutschlands zu machen, wurde auch der Bau eines Thermal-
Unterwasserbades in Angriff genommen. Die Bauarbeiten
konnten im letzten Jahr um ein beträchtliches Stück voran¬
gebracht werden und sind zum Jahresfchluß größtenteils, vor
allem was Betonarbeiten betrifft, beendet worden. — Die neue
Straße zur Hochwiese wurde im Sommer 1939 fertiggestellt. Da¬
mit erhielt die Badstadt eine Aussichtsstraße ersten Ranges , die
auf Stadt und Enztal einzigartige Ausblicke gewährt und nach
den heutigen Verkehrserfordernisfenerbaut wurde. — Das auf
der „Hochwiese" erstellte Kurlazarett wurde im Herbst in Be¬
trieb genommen . In seinem gefälligen Baustil fügt es sich schön
in das Landfchaftsbild ein . Es dient der Heilung und Gesun¬
dung unserer Soldaten . — Das weithin bekannte Sommerberg¬
hotel konnte im Juli auf ein 36jähriges Bestehen zurückblicken.
— Im Spätherbst gab es im Kurverein eine Veränderung.
Verkehrsdirektor Dr. Jäger , der die Geschäfte des Kurvereins
und das Verkehrsbüro seit Mai 1937 leitete , verließ Wildbad
und übernahm die Kurdirektorstelle in Franzensbad. — Im
März 1939 wurde das neue Lautenhof-Sägewerk der Firma
Treiber L Bossert in Betrieb genommen. — Auch ein NSV .-
Kindergatten wurde letztes Jahr in Betrieb genommen. — Eine
große Zahl wehrfähiger Wildbader steht in der Wehrmacht . Die
Stadtverwaltung ließ allen zu Weihnachten ein Kestpaketchen
zukommen , das große Freude bereitete. — Kurz vor Jahres-
schluß wurden in einer schlichten Feier 240 Ehrenkreuze an
Mütter der Wildbader Stadtfamilie verliehen.

Vaiersbronn , 6 . Januar . (Großer Erfolg des
Vlumenschmuckwettbewerbs . ) Der Vlumen-
schmuckwettbewerb , den die Gemeinde im letzten Jahre
durchführte, hatte eine sehr starke Beteiligung aufzuwei¬
sen, und auch mit dem künstlerischen Ergebnis kann man
wirklich zufrieden sein. Es wurden 250 RM . an die Sie¬
ger verteilt , aber nicht in Bargeld , sondern in Gut¬
scheinen , die bei den hiesigen Gärtnern eingelöst werden
können. Auf diese Weise ist ein starker Anreiz gegeben für
den Wettbewerb , der auch im neuen Jahre wieder ver¬
anstaltet werden soll und der sicherlich noch größere Betei¬
ligung finden wird.

Klosterreichenbach, 6 . Januar . (Den Arm ver¬
loren .) Vorgestern nachmittag ereignete sich in der hies.
Maschinenfabrik Bernhard Braun ein gräßlicher Unfall.
Ein 18 Jahre alter Mechaniker namens Ernst Keck von
Baiersbronn -Aue, welcher seine Lehre erst vor kurzem be¬
endete, wollte den Riemen an einer Drehbankscheibe mit
dem rechten Arm herunternehmen . Seine Kleider wurden
erfaßt und sein rechter Arm von der Drehbankscheibe
derart zerfetzt, daß er ihm im Bezirkskrankenhaus in
Freudenstadt , wohin der Verletzte sofort nach dem Unfall
verbracht wurde , abgenommen werden mutzte.

Stuttgart . 7 . Jan . (W ü rt t . S t a a ts o p e r in P r a g .)Ministerpräsident und Kultminister Mergenthaler hat ein,Einladung des Reichsprotektors Freiherr von Neurath amgenommen wonach die Oper der Wllrtt . Staatstheater aw20 . . 21 . und 22. Februar 1940 in Prag gastieren wird.
ä rz t. Am Freitag nachmittag stürzte in einemGeschäftshaus m der Wolframstraße ein 40 Jabre alteiLagerarbeiter im Aufzugschacht 5 Meter tief ab. Der Ver-""AEe , der schwere innere Verletzungen erlitt , war un¬zulässigerweise mit dem Warenaufzug gefahren.

V e rletzt und bestraft. Am Montag , 18. Dezember,wurde der 33 Jahre alte Johann Schneider aus Stuttgartm der Heilbronnerstratze von einer Kraftdroschke angefah-ren . Dabei erlitt er leichte Verletzungen. Schneider stand,w,e sestgestellt wurde , unter erheblicher AlkoholeinwirkungEr wrrd mit Haft bestraft.

Nürtingen , 7. Jan (Brand . ) Am Freitag nachmittag
brach in dem von vier Familien bewohnten Doppelwohn¬
haus des Gottlob Vogel in der Hafnerstratze Feuer aus . Das
vorhandene Kleinvieh wurde in Sicherheit gebracht , da¬
gegen konnte vom Inventar nur wenig gerettet werden.
Der größte Teil des Hauses ist ausgebrannt . Die Vrand-
ursache ist noch ungeklärt . In der Nacht zum Samstag
flackerte das Feuer noch einmal auf , konnte aber von der
Brandwache rasch gelöscht werden.

Kirchheim a. N-, 7. Jan . (Dieb im Hühnerstall .)Ein noch nicht ermittelter Dieb drang in einer der letzten
Nächte in einen Hühnerstall und entwendete dort einen
Hahn und sechs Junghühner.

Blaubsuren , 7 . Jan . (Eine Frau angeschossen .)Am Freitag vormittag übten sich auf der Schloßwiese in
Vlaubeuren zwei junge Leute im Pistolenschießen. Sie
stellten die Scheibe in einer Entfernung von 300 Meter von
der lllmerstratze so unglücklich auf , daß die Kugeln bis zur
lllmerstraße gehen konnten. Eine auswärtige Frau ging
zu dieser Zeit auf der Ulmerstraße in Richtung Eerhausen.Sie wurde durch eine Kugel in den Leib in Nabelhöhe ge¬
troffen . Zum Glück hatte die Kugel infolge der großen Ent¬
fernung und durch die Kleidung keine große Durchschlags¬
kraft mehr. Die Frau wurde ins Kreiskrankenhaus ver¬
bracht und dort konnte die Kugel sofort entfernt werden.

Sigmaringen , 7. Jan . (Preisüberschreitung .)
Wegen grobfahrlässiger Ueberschreitung der vorgeschriebe¬nen Obstpreise wurde gegen einen Obst - und Gemüsegroß¬
händler im Regierungsbezirk Sigr .iaringen eine Ordnungs¬
strafe verhängt.

Bietigheim » 5 . Jan . (Tot aufgefunden .) In der
Nähe des Friedhofs wurde am Freitag früh auf dem Bahn¬
gleis eine vom Zug überfahrene weibliche Leiche aufgefun¬
den . Ob ein Unglücksfall vorliegt , bedarf noch der Klärung.

Oßweil Kr . Ludwigsburg , 5. Jan . (Würstedieb er¬
wischt .) An einem der letzten Abende drang ein junger
Bursche in die Wurstküche einer Metzgerei in Oßweil ein.
Als er eben mit einer Anzahl gestohlener Würste ver¬
schwinden wollte, betrat der Metzgergeselle nochmals die
Wurstküche . Der Dieb konnte zwar zunächst entwischen,
wurde aber nach kurzer Verfolgung durch den Metzger¬
gesellen eingeholt und der Polizei übergeben.

Göppingen, 5. Jan . (Gasvergiftung .) Am Mitt¬
woch wurde im ELppinger Gaswerk der 30 Jahre alte
Maschinist Emil Rupp durch ausströmende Gale betäubt

uns spater tot ausgefunden . Die angestellten Wiederbele¬
bungsversuche blieben erfolglos.

Krehbronn Kr . Friedrichshafen , 6 . Jan . (Von einer:
Kieswand begraben .) Als am Freitag abend meh¬
rere Arbeiter in einer Kiesgrube auf der Markung Kreß»
bronn mit Ausladen von Kies beschäftigt waren , löste sich
eine Kieswand . Dabei wurde der 64 Jahre alte Landwick
Theodor Dreher aus Betznau von den stürzenden Eesteins-
massen begraben und konnte nur noch als Leiche geborgen
werden. Ein weiterer Arbeiter wurde verletzt.

Vom Allgäu , 6. Jan . (Halb erfroren .) Zwei Ski¬
läufer versuchten , von Oberstaufen aus Hittisau im Bregen¬
zer Wald zu erreichen. Sie nächtigten in der Staufen -Hütteund setzten ihre Fahrt über den Hochgrat gegen die Alpe
Höfle dort , wobei sie in die Dunkelheit gerieten . Sie muß¬ten ganz durchnäßt in einer Alphütte nächtigen, wobei der
Konstanzer Karl Endreß Erfrierungen 2 . Grades erlitt.

Karlsruhe , 7 . Jan . (Wem gehörte das Kind ?)
Bei dem Eisenbahnunglück zwischen Markdorf und Klufter«
wurde die Leiche eines 2 - bis 3jährigen Knaben aufgefun¬
den. dessen Persönlichkeit noch nicht festgestellt werde»
konnte. Das Kind ist 90 Zentimeter groß, hat mittelblondes
Haar , Pagenkopf, ovales , volles Gesicht mit hellbraune»
Augen und schwachen Augenbrauen . Die Bekleidung besteht
aus blauem Trikotjäckchen , lachsfarbigen Höschen , braunem
Pullover , weißer Trikotunterjacke, blauen Unterhöschen und
blauen Filzschuhen.

Mannheim , 7 . Jan . (Seltsame Logik .) Ein im
Quadrat C 4 wohnhafter 52jähriger Einwohner erhängte
sich , weil er den tödlichen Ausgang einer bevorstehende»
schweren Operation fürchtete. Zuvor schrieb er Abschieds¬
briefe und bat auch seine zurückbleibende Witwe schriftlich
um Verzeihung.

Wertheim , 7 . Jan . (D e r n a ss e T o d .) Beim Betreten
seines Schiffes fiel der 46jährige Schiffsführer Trunk aus
Laudenbach in die Tauber und ertrank . Trunk hinterläßt
Frau und zwei Kinder . Die Leiche konnte bald darauf ge¬
borgen werden.

Benshsim (Bergstr . ) , 7 . Jan . (Gereizter Keiler .)
Ein Maurer aus Einhausen wurde durch einen Keiler an¬
gefallen und am linken Bein verletzt . Wahrscheinlich wollte
das Tier sich an dem Manne rächen , der ein Stück Holz nach
einem Rudel Wildschweine geworfen hatte.

Miltenberg , 7 . Jan . (Fünf Scheunen abge¬
brannt .) In dem Anwesen des Landwirts August Kauf¬
mann in Mönchberg brach nachts aus bis jetzt noch un¬
geklärter Ursache ein Brand aus , der mit rasender Schnel¬
ligkeit auf die Scheune und eine weitere benachbarte
Scheune Übergriff. Ebenso wurde ein Nebenbau vom Feuer
erfaßt , der mit Brettern und Holz angefüllt war . Drei
weitere an diesen Vau angrenzende Scheunen fielen eben¬
falls den Flammen zum Opfer . Das Wohnhaus des August
Kaufmann wurde schwer beschädigt ; der Dachstuhl brannte
vollkommen aus.

Bonndorf , 7 . Jan . (Badens älte st e Tanne .) Jn>
der Nähe von Ebnet , und zwar bei Nothaus , stehen Badens,
größte Tannen . Ihre größte — sie hatte mit 48 Metern
Kirchturmhühe — ist jetzt bei einem Sturm umgebrochenund nur noch 15 Meter ihres bisherigen Stammes stehe»als Rest da.

Schapbach b . Wolfach , 7. Jan (Erfroren aufge¬
sunden . ) Die seit 26 Dezember vermißte ledige Haus¬
gehilfin Lina Herzog von hier wurde in der Nähe des Dor¬
fes erfroren aufgefunden Sie war offenbar in einem Zu¬
stand geistiger Störung umhergeirrt und hatte sich zum
Ausruhen niedergesetzt und in der Kälte den Tod gefunden.
Sie war 39 Jahre alt.

Ortenberg b Offenburg , 7 . Jan . (Unfall beimRo-
deln . ) Auf dem Bühlerweg ereignete sich ein schwerer
Unfall beim Rodeln . Der mit drei Personen besetzte Schlit¬
ten sauste in voller Fahrt gegen eine Hauswand . Der
Lenker wurde mit schweren Verletzungen in das Kranken¬
haus Gengenbach eingeliefert , während zwei Mädchen nach
Anlegung von Notvcrbänden ihren Heimweg antrete»
konnten.

Lörrach, 7. Jan . (Beim Holzfällen getötet .)
Im benachbarten Jnzlingen verunglückte dieser Tage der
59 Jahre alte Joseph Herzog beim Holzhauen im Walde.
Er wurde beim Fällen eines Baumes von einem Ast am
Kopf schwer getroffen Den Verletzungen ist Herzog nun¬
mehr im Lörracher Krankenhaus erlegen.

Lörrach, 7. Jan . (Sich selbst gerichtet . ) Im hie¬
sigen Amtsgerichtsgefängnis hat sich ein 27 Jahre alter
Mann aus Köln durch Erhängen das Leben genommen.Er war dieser Tage an der Grenze festgenommen worden,
als er versucht hatte , einen größeren Geldbetrag nach der
Schweiz zu schmuggeln

Lörrach, 7 Jan . (Tot aufgefunden . ) Wie der
Polizeibericht meldet, wurde dieser Tage ein 54jähriger
Mann in seiner Küche in einer Blutlache tot aufgefunden.
Die Feststellungen ergaben , daß der Mann an einem Herz¬
schlag oder Schlaganfall gestorben ist. Beim Fallen hatte
er sich das Gesicht aufgeschlagen.

Freiburg . 7 Jan (7 0 . G e b u r t s t a g .) Einer der her¬
vorragendsten Bakteriologen , die Deutschland je heroor»
gebracht hat . Geh . Negierungsrat Professor Dr . Paul Uh-
lenhuth in Freiburg i . Br . , feierte am Sonntag seinen
70. Geburtstag . Bis vor zwei Jahren lehrte er noch (seit
1923) am Freiburger Hygienischen Institut , wo ihm heute
noch ein kleiner Forschungsbereich eingeräumt ist, denn
Uhlenhuth forscht heute noch und ist geistig und körperlich
lebendig wie je . Das Lebenswerk llhlenhuihs und sein Er¬
folg ist fast ebenso groß wie das Robert Kochs, seines Leh¬
rers selbst . Bekannt geworden in aller Welt ist er durch
seine Entdeckung einer biologischen Methode zur Unterschei¬
dung von Menschen und Tierblut selbst in kleinsten und
ältesten Spuren.

Allerlei Unfälle in Stuttgart
Stuttgart . 7. Jan Am Samstag mittag wurde in einer Woh¬

nung im östlichen Stadtteil ein 44 Jahre alter Man tot auf¬
gesunden . Er war in betrunkenem Zustand von einem Stuhl auf
den Boden und dabei so unglücklich auf das Gesicht gefallen, daß
er erstickte . — Am Samstag nachmittag ist in einer Wohnung
der Stasslenbergstraße durch Niederbrennen der Kerzen eines
Lhristbaumes, die ein 12jähriger Junge angezündet hatte , ein
Zimmerbrand entstanden . Das Feuer wurde von der Feuer-
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wache I gelöscht. Der Gebäude- und Mobiliarschaden beträgt
etwa 1000 RM.

« m Samstag nachmittag wurde in der Hackstrage eine 67jäh-
rige Frau aus Stuttgart von einem Stratzenbahnzug erfaßt. Sie
erlitt schwere Kopfverletzungen, an deren Folgen sie auf dem
Transport nach einem Krankenhaus gestorben ist.

In der Königstrahe beim Hindenburgplatz wurde am Samstag
abend von einem Straßenbahnzug ein 8t Lahre alter Mann aus
Stuttgart angefahren . Mit Kopfverletzungen und einer leichten
Gehirnerschütterung wurde er ins Katharinenhospctal veroracht.

Am Samstag nachmittag stießen bei der Einmündung der
Lehmgrubenstraße in den Kanonenweg ein Personenkraftwagen
« ld eine Zugmaschine und in der Weddigenstrahe in Degerloch
«tu Lastkraftwagen und ein Personenkraftwagen zusammen. I«
beide» Fällen wurden die Fahrzeuge erheblich beschädigt . Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

Kinder beim Wintersport verunglückt
2» Nehren (Kr . Tübingen ) ist der 11jährige Wilhelm Nill

beim Schlittenfahren verunglückt . Mit einer schweren Beinver¬
letzung mußte man ihn zum Arzt bringen.

Beim Schlittschuhlaufen zog sich in Murr (Kr , Ludwigsburg)
»er 31 Jahre alte Willi Fritz einen Beinbruch zu und mußte ins
Marbacher Kreiskrankenhaus gebracht werden.

Der verführerische „Susfziger-
B . A. Zur Abwechslung der „verführerische" Fuffziger , denn

He» falschen kennen wir ja . Es hat in diesen Tagen schon man¬
cher auf den neuen verführerischen geschimpft , als er nämlich
Galt einer Mark einen Fünfziger in der Hand l,atte und nicht
« ehr wußte, wer ihm das angetan hat . Es hat sich nämlich

-leider noch nicht überall herumgesprochen, daß der Reichssinanz-
» inister neue Fünfzigpfennigstückeans Aluminium prägen und
«ur Jahreswende ausgeben ließ, die dazu bestimmt find , die
Asherigen Fünfzigpfennigstücke aus Nickel, deren Einziehung
,z» einem späteren Zeitpunkt vorgesehen ist, zu ersetzen. Vorerst
jtehalten auch die Fünfzigpfennigstückeaus Nickel ihre Kaufkraft.
.Daneben haben wir aber nun den neuen Aluminium -Fünfziger,
!d«r die nicht sehr günstige Eigenschaft besitzt, fast die Größe
unseres Markstückes zu haben . Und das führt bei allen denen,
Hie ihn noch nicht gesehen haben, zu Verwechslungen, von Lenen
bie meisten sicherlich unbewußt und ohne bösen Willen geschehen.
Wenn Ihnen das auch passieren sollte , lieber Leser , dann fluchen
Sie nicht gleich über Ihren Geschäftspartner, denn sicherlich geht
es ihm dann zur Zeit noch so wie Ihnen : er hat sich an das
»eue Geldstück noch nicht gewöhnt. Hinzu kommt , daß bei der
jetzigen kalten Jahreszeit die Finger klamm find und man ae-
« ichtsmäßig in der Hand den Unterschied zu einem Markstück
nicht spürt . Auch die andere Art der Griffigkeit der Oberfläche
des neuen Geldstückes kann man zum Unterschied von der Mark
mit klammen Fingern nicht spüren.

Ls heißt nun eben , die Augen aufmachen, denn wir haben
« m einmal das Geldstück. Die Eeldmacher, unsere Münzfachlcute,
» erden sich ja vorher reiflich überlegt haben , ob nicht eine
ândere Form möglich war . Aluminium ist aber ein anderes
cPrägematerial als Nickel ; es muß auch schon wegen seines Ge¬
richtes eine etwas größere Form haben , und je größer man
!drn Durchmesser gewählt hätte , desto mehr wäre die Ver-
«̂ echslungsgefahr mit gleich großen, aber im Werte wesentlich
-höher als eine Mark liegenden Geldstücken gestiegen . Das beste
ist, daß sich auch diejenigen Volksgenoffen, die den neuen Fünf¬
ziger noch nicht gesehen haben , ein solches Geldstück bei ihrem
Kaufmann einmal zeigen lasten und in die Hand nehmen, da¬
mit sie sich das Aussehen und das Gefühl der Griffigkeit und

'des Gewichtes in der Hand einprägen können . Die Münze wiegt
11,333 Gramm und hat einen Durchmesser von 22Z mm . Sie be-
!sitzt einen sehr deutlich gerippten Rand , der an der Oberfläche
!als ein flaches Stäbchen mit Perlkreis erhaben hervortritt . An
-diesem stark gerippten Rand kann man das Geldstück ganz gut
erkennen. Die Wertbezeichnung „Fünfzig " steht in erheblicher

-Größe in arabischen Ziffern ausgeprägt . Aus der Rückseite be¬
ifindet sich das Hoheitsabzeichen und darunter die Jahreszahl
>1939.

Aus dem GerichtssiLl
Uebermut mit schlimmen Folge«

Ul« a. D., 5 . Jan . Einige Burschen aus Rißtissen taten sich-»ach dem Besuch der Heimatwoche im vergangenen Jahr inLlmer Wirtschaften gütlich, wobei sie sich mit den an Schieß¬enden eroberten Trophäen geschmückt hatten . Beim Verlasseneiner Wirtschaft wollte ihnen ein Unbekannter ihre Volksfest¬preise entreißen . Als ihm dies nicht gelang , shlug er wahllosauf die Burschen ein, von denen einer so schwer getroffenwurde, daß er wenige Tage später einem Schädelbruch und einer
Gehirnquetschung erlag . Den bei seiner unseligen Tor nickt

mehr nüchternen Angeklagten Kurt d'Argent aus Ulm, der sich
jetzt wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu verantworte»
hatte , verurteilte das Gericht zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr , wobei berücksichtigt wurde, daß er nicht vorbestraft
war.

Fünf Monate Gefängnis für einen Frechling
Rottweil , 6. Jau . Ein Mann aus dem Kreise Horb hatte sich

vor der Strafkammer Rottweil wegen tätlicher Beleidigung
gegenüber einer verheirateten Frau zu verantworten . In der
Hauptverhandlung versuchte der 37 Jahre alte Angeklagte die
Angelegenheit als harmlos hinzustellen. Er behauptete , daß er
pch nur einen „Spaß " habe erlauben wollen. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu fünf Monaten Gefängnis.

Gefängnis für abgefeimten Betrüger
Ravensburg , 6. Jan . Der 40 Jahre alte Ernst E . aus Ravens¬

burg trieb mit allen möglichen Gegenständen einen schwung¬
haften Handel . Altertümer , Kunstgegenstände usw . schwindelte
er ihren Besitzern ab, indem er versprach , die Schuld in wenigen
Tagen zu begleichen . Die auf diese Weise erworbenen Gegen¬
stände veräußerte G. dann sofort weiter und verbrauchte den
Srlöß für sich, so daß die ursprünglichen Besitzer stets die Ge¬
prellten waren . Das Amtsgericht Ravensburg verurteilte den
schwindelhaften Altertumshändler wegen Betrügereien und Un¬
terschlagung zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr.

Er hatte es auf das Scheckbuch abgesehen
> Raveusburg, 6. Jan . Ein 29 Jahre alter Bursche aus Graz
machte bei einem Bauern in Schlier, bei dem er früher einmal
beschäftigt war , einen heimlichen „Besuch". Dabei stahl er eine
Ahr, einen Ring sowie aus einem in einer Schublade gelegenen
Scheckbuch zwei Scheckformulare. Uhr und Ring wurden alsbald
versilbert und die beiden Schecks mit 90 und 120 RM . aus-
gefülll . Damit begab sich der Gauner in zwei Herrenmoden.
geschäste in Ravensburg und kleidete sich neu ein . Er bezablte
mit den beiden Schecks, wobei er sich noch auf den Scheck, der
- uf 120 RM . lautete , den Restbetrag von nahezu 50 RM . aus-
fahlen ließ. Das Amtsgericht Ravensburg verurteilte den Bur¬
schen wegen Diebstahls , Betrugs und Privaturkundsnsälschuna
zu 4 Monaten Gefängnis.

Wegen Amtsnnterschlagung und Untreue vor Gericht
Karlsruhe , 7. Jan Wegen Verbrechens der erschwerten Amts¬

unterschlagung und Untreue verurteilte die Karlsruher Straf¬
kamme die 50 Jahre alte verwitwete Elise Berggötz aus Durlach-
Aue zu einem Lahr Zuchthaus, abzüglich sieben Wochen Unter¬
suchungshaft, ferner zu 500 RM . Geldstrafe. Die Angeklagte hatte
als Posthalterin bei der von ihr seit 1935 verwalteten Post¬
hilfsstelle Durlach-Aue vom Herbst 1936 bis Juni 1939 insgesamt
1800 RM ., die durch Zahlkarten einbezahlt waren, unterschlagen
und zur Deckung privater Verpflichtungen verwendet.

Der vorbestrafte 38 Jahre alte Viehhändler Max Dettenrieder
aus Karlsruhe hatte 1937 Ausstichzuschläge von über 6000 RM .,
die er beim Verkauf von Schlachtvieh erzielte und die an die
Vieherzeuger abzuliefern gewesen wären, nicht ausbezahlt und
für sich behalten . Die Strafkammer erkannte gegen den An¬
geklagten wegen fortgesetzter Untreue auf eine Gefängnisstrafe
von einem halben Jahr sowie 3000 RM . Geldstrafe.

Sittenverderber wandert ins Gefängnis
Mannheim , 7. Jan . Durch das Amtsgericht Mannheim wurde

oer 35jährige Volljude Herbert Israel Hochstetter wegen Sitt-
litchkeitsverbrechens zu 14 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein Jagdnnglück vor Gericht
Pforzheim , 7. Jan . Am 9. Oktober 1939 war der hiesige Arzt

Dr . Beringer aus einer Jagd tödlich getroffen worden. Der un¬
glückliche Schütze, ein 52jähriger Jagdteilnehmer , hatte sich nun
unter der Anklage der fahrlässigen Tötung vor Gericht zu ver¬
antworten . Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme und dem
der Augenscheinnahmedes Tatortes mutzte der Angeklagte wissen,
wo sich Dr . B . ausgestellt hatte . Der Sachverständige kam zu-
sammenfaffend zu dem Schluß , daß ein fahrlässiges Verschulden
des Angeklagten vorliege. Nach mehrstündiger Verhandlung
erkannte die Strafkammer gegen V . wegen fahrlässiger Tötung
auf eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten.

Zuchthaus für einen Volksschädling
Bühl , 7. Jan . Das Sondergericht, das am Donnerstag in Bühl

tagte , verhandelte gegen den anfangs der 30er Jahre stehenden,
i in Baden -Baden angestellten, verheirateten Alfred Albert. Der

Angeklagte hatte zu Beginn des Monats November unter Aus-
j Nutzung der Verdunkelung in Bühl mehrere Mädchen unsittlich

belästigt und wurde vom Sondergericht wegen Vergehens gegen
Paragraph 2 der Verordnung gegen Volksschädlinge zu einem
Jahr acht Monaten Zuchthaus verurteilt.

Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung
Freiburg , 7. Jan . Der 24 Jahre alte Kraftwagensührer Wil¬

helm Wickersheim aus Malterdingen lKr . Emmendingen) durch¬

fuhr am S. November 1939 die Ortschaft Köndringen mit siusr
Stundengeschwindigkeit von 70 Kilometer . Die Folge war , dich
der noch in bedenklichem Maße unter Alkoholeinwirkung stehende
Fahrer beim Ausweichen eines Kuhgcspannes die Herrschaft
über seinen Wagen verlor , auf die entgegengesetzte Fahübahm
geriet und eine 13jährige Schülerin überfuhr . Das Mädchen ist
seinen schweren Verletzungen alsbald erlegen Der unverantwocü-
liche Fahrer prallte dann noch auf ein entgegenkommendes Por-
sonenauto auf, dessen Lenker schwer verletzt wurde und bis heute
noch arbeitsunfähig ist . Wickersheim wurde zu sechs Monate»
und zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

Gefängnis wegen Hehlerei
Freivurg , 7 . Jan . Bor dem Sondergericht hatte sich die 34j«h-

rige Maria Straub aus Osterberg (Bezirk Memmingen ) « egen
Hehlerei unter Ausnutzung des Kriegszustandes zu verantworte ».
Der Bräutigam der Angeklagten hatte in ihrem Beisein in
einem Ort am Kaiserstuhl aus dem Schrank einer Wohnung,
deren Bewohner zurückgesührt waren , einen Frauenmantel , drei
Frauenhemden , einen Unterrock und einen Kleiderschurz gestoh¬
len, diese Sachen verpackt und sie seiner Braut mitgegeben . Aue
der Beweisaufnahme ging hervor , daß das Mädchen vollkommen
unter dem Einfluß ihres Verlobten , der wegen Diebstahls be¬
reits abgeurteilt ist, stand Das Sondergericht verurteilte die
Angeklagte Straub , die geständig war , wegen Hehlerei gemäß
dem Antrag des Staatsanwaltes , zu neun Monaten Gefängnis
abzüglich zwei Monaten Untersuchungshaft.

2«»- Das Sondergericht hatte sich mit einem^ " A " bs und Amtsanmaßung zu befassen , der u«terdie schweren Strafen fiel, weil die Tat während der Verdunke-wurde . Ein Bürger aus Oberaichen auf den Fildernblendete auf dem Nachhauseweg am Alten Postplatz in Stuttgartspat abends seine nicht abgedunkelte Taschenlampe auf, um do«Weg zu finden . Plötzlich entriß ihm ein Mann die Taschenlampe
A " dem Ruf : „Polizei , die Taschenlampe her ?" Es war der»6 Jahre alte Emil König aus Stuttgart , der nun vom Son-
« g" lch

.
t wegen ^ aubs (Paragravh 2 der Verordnung gegenVolksschadlinge) zu sechs Jahren Zuchthaus mu-uLtoltt »««de.

England hat dein HSHuersrttter mehr
Amsterdam, 7. Jan . Die Knappheit an Hühnerfutter ist nun¬mehr m Yorkshire, wie die „Yorkshire Post" am 5. Januar mor¬dete, so ernst geworden, daß die Hühnerzüchter hätten dazu über¬gehen müssen , in beängstigender Weise viele junge Hühner Mtoten . Ein Hühnerzüchter, mit dem ein Korrespondent des Blattestes gesprochen hat . sagte , er sei gezwungen, infolge unzureichendenHühnerfutters wöchentlich 1750 junge Hühner abzuschlachte «.Ueberhaupt , so fährt das Blatt fort , seien im ganzen Lands die

Besitzer von Hühnerhöfen gezwungen, die noch nicht eierlegendenHühner abzuschlachten , weil ihnen das Futter fehle, junge Hüb¬ner heranzuziehen.

Die Bücherecke
„ Verlag August Hopser , Burg a. M ., brachte in seiner von
Friedrich Winkler herausgegebenen Reihe „Hermbücher derKunst " eine Anzahl neuer Bündchen heraus , die allen Kunst,freunden bestens empfohlen werden können. Jedes dieser von
namhaften Sachkennern verfaßten Bildbücher enthält einen etwa
15 Seiten umfassenden Text, der in klarer Darstellung die Eigen»!
art des Künstlers und seiner Werke herausftollt , um dann in
etwa 30 Bildtafeln im Format 21 auf 15 die Werke selW ,«!
bringen . Die Bilder sind durchweg vorzüglich ausgewählt , gegen«!
überaestellt und reproduziert . Wer sich eines dieser Bändchen er¬wirbt , hält einen wirklichen Wert in der Hand. Sie eignen fichj
sehr gut zu Eeschenkzwecken und können nicht zuletzt unseren Sol - '
baten im Feld mit ihrem reichen Inhalt und unvergänglicher!
Kunst Freude bereiten . Sie kosten kartoniert 1 .25 RM . und al» '
Eeschenkband 1 .50 RM.

Im einzelnen sind es folgende Bändchen: Gertrud Otto .' ,Hans Multscher. Friedrich Winkler: Hans Waldung Grien/,ein unbekannter Meister deutscher Zeichnung. Friedrich ThönouLukas Eranach des Aeltsren Meisterzerchnungen. Eberhard)
Hanfstängl: Rembrandt , Selbstbildnisse und Bildnisse seiner!" amilie . Heinrich Bodmer: Leonardo da Vinci . Ulrich C h r l -

o^ fri: Albrecht Dürer , Gestalt und Charakter in seiner Kunst.

Gestorben
Birkenfeld: Jakob Schmid, Landwirt , 71 I . a.
Klosterreichenbach: Christine Haist, 48 I . a.
Kälbermühle: Maria Adam , Wwe . geb. Bolz , 73 I . a.
Hirsau: Johannes Abele, Oberbahnhofvorsteher i . R .,

66 Jahre alt.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk, Altenfteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Stadt Calw
Z» dem am nächsten Mittwoch, 10. Jan . 1S4« stattfindenden

Dieh - und Schweine-Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen find ein-
pchalten.

Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen und aus Sperr¬
bezirken, Beobachtungsgebieten und aus Gemeinden des 15 km-
Amkreises sind vom Markt ausgeschlossen.

Für Handlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres ilr-
wrungs aus seuchenfreien Gebieten zu führen ; für Bauernvieh
find Ursprungszeugnisse nntzuführen.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
z» bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zuführzeit zum Schweinemarkt : 7 - 9 Uhr . Auftriebszeit
für den Viehmarkt : ' /-9—10 Uhr.

Calw , den 6. Januar 1940. Der Bürgermeister.

Eine

Kaufmännische Lehrstelle
ist zum Frühjahr offen bei

Karl .Kaltenbach L Söhne AG . . Altensteig

Verloren
ging am Samstag ein Dameupelz

von Mtensteig nach Sp elberg . Abzugeben in der Geschäftsst . d . Bl.

Aushangplakate
für Getriinkepreise
sind erhältlich in der

Duchdruckerei Lauk, Altenfteig

NundfunLprogramrn des Reichssenders Stuttgart

nastik I (Kucker ) ^
'
^ «

dich daheim ; 8 .00 Gymnastik II (Glucker) ; 11 .30 Volksmusik u
Aauernkalender ; 1T00 Mittagskonzert : 12 .30 Nachrichten ; 1414 .15 Musikalisches Allerlei ; 15 .30 Musik am Na
« ' . 9 . 16-00 Hör mit mir !" ; 17.00 Nachrichten; 17.15 ZUnterhaltung ; 18 .00 Aus Zeit und Leben ; 18 .25 Konzert n
Ötscher »Nb französischer Musik ; lg .is Zum Feierabend ; 10.Vom Deutschlandsender: Politische Zeitunas - und Rundiui
Kau > 20.00 Nachrichten ; 20.15 „Der Freischütz " (2 . Akt) - 21Abendkonzert; 22.00 Nachrichten ; 24 .00 Nachrichten.

äwlnmkt Icorlenlo», » ie» stknsossn
« n»>I «-er <ie» kson . ä »-. ,,„n»«N»« «>er <ie» K« ,n . ä »-. ,,„n
-. »»»»»>»omds, » , 285 ll»i:d»u»i^ r . ll

Suche1 — 2 schöne , möblierte

rimmoi»
und eine Küche in wiirtt.
oder bad . Städtchen oder Dorf.
In der Nähe einer Oberschule
erwünscht.
Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Eine hochträchtige

Zahrlnch
4 . Kalb , hat zu verkaufen

Bernhard Säle
Pfalzgrasenweiler

ZZllZSÜ

Knnsbmestellen in:

-zikeastele r Emilie Harr Mtve
UosenstrsLe 184

Reuveiler : L . Leeger. Oemlsckt-
vsren

Bgenbsnsen Lbr. Lelldsir , 6e-
miscdtvsren

Alle
Holzformlare

sind zu haben in der

vuWrvlkrelLE MteMlll
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